
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 20 (1904)

Heft: 42

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


yir. 12 3Uuftr. fcfjtoeij. Jpanbtu.^eitaug (Organ für bie offtjieUeu tjiublifationen Pes Sajroeijer. ©eroerbeoereinê) 679

Jlirbrtt«- mtfo Cufffttngsiibcrtt'rtjittnecn.
(2lnttlid)e DrigtnaOSJÎitteitungen.) ïîarfibruct «erboten.

Sie (Srftefluiifl son Seer= uitb StmmomafttafferßruDen fiir bag
OaëtDcrf Ser ©labt Biirtdi in ©datieren ait fjroté, 3Befterntaitn &
©o. in ßürid).

Söd)tcrf(6uIe=9(ciibou ©afei. ®ie ©tpferarbeiten an ben ©ipfer»
meifter=®erbanb SSafel. SBauleitung : g>od)bauinfpeïtor gmnentmbel.

Umbau Scr ©djcibenftänbc linb 9icuban bcë ©djiipenftanbeg im
SBird) ©djaffbaufcit. $ie 21bbrnd)=, @rb= unb SRaurerarbeiteit an
.£>. SBoHi, Sßaumtterne^mer ; Zimmerarbeiten an S- ©ünter,
meifter, ©. ©palpi, Qintmermeifter, unb ©. SSûfjrer, 3immermeifter,
atte in ©djaffijaufen.

Dleiibau bcr Sburpnifdjcn SîaiitonalbaHt in Sffieinfclbeu. $ie
©djreinerarbeiten an ^unjmann & ©o., ©t. ©aUen, 21)eopl)i(

tinnen, 3ürid), unb §uber=@d)aab, SBeinfelben. Sauteitung:
lb. SSrenner, 9lrd)iteït, grauenfelb.

9lenbait beg £>rii. Seutnaut 3ac. ^yttcufolm in St. DJiatgretbcn
(©t. ©alien). Sieferung non girïa 60 m- $tilaib=8inoleum famt
©ipëuntertage an SDi. SoUag in £Rt)einecE.

Söalbmegbau Söuiig (93afcHaitb). ißlanie (©rbbett) für einen
neuen SBalbraeg am „Parnsberg" mit einer Sänge non 760 äJleter
an 8. ©affer in .Seiningen (gtargan).

firtbe in SBclliitjotta. Siefent unb 8egen ber 93obenp(atten
(320 m*) an bie Sdiofaitplattenfabrit non ®r. ip. ^Pfpffer, Sujern.

ItmlMtwrd
gtelirmafdjtttd mit

(®ingefanbt.)|

S3orftebenbe Slbbilbung geigt ung 0]tt|o Sürdteg
©trafjenfebrmafdbine neuefter uttb folibefter ®on=

ftruftion, welche bern gwecfe bient, Strafjen, ^öfe ufw.
jdbned unb bidigft gu reinigen.

Sßobt befteben berfchiebene Slugfübrungen foirer
SRaft^inen, welche aber meift an bent Uebelftànbe leiben,
bafj auf jeber ©eite ein fortlaufenber ®ebrid)tfireifen
liegen bleibt, wäbrenb bei SInwenbung biefer Sürdfeg'fchen
$e|ridEjfmarine ohne ßeitberluft ober galjrUnterbrechung
nur ein Streifen entfielt unb befeitigt gu werben braucht;
bierburch aber bleibt nid^t nur bie anbere ©eite ber
Straffe beni SSerfebr bodftänöig offen, fonbern eg wirb
ein groffer Seil ber ^anbarbeit erfpart, wie audj ein
Seerfabren überhaupt nicïjt ftalifinbet.

Siefe Ëebtraafcbinen geidbneti fid) au§ burd) eine
leidste, einfache 33auart bei "möglicbft biel SInwenbung
bon ©dbmiebeifen anftatt ©ufjeifen. Surd) febr leisten
©ang bei böchfter Slrbeitgleiftung bat bag fßferb gar
feine Saft gu tragen unb fann bentnad) bequem per
©etunbe 1,2 m Söeg gurüctlegen, unb ba bie umfted»
bare ÜJfafdbtne gitfa 1,9 big 2 m breit fegt, pro ©tunbe
8000 m" fauber febrt, liegt eg flar, weldj enorme @r»

fparniffe ergielt werben. Sie Äonftruftion ber ÜJ?afd)ine
geftattet eg, fogar nur 3 m breite ©troffen befahren
gu fönnen.

Set Cabmen befielt aug einem einzigen Ll @ifen,
alle biet fRäöer haben eiferne 9îaben unb, tropbem bag
©efteH berbättnigmäfjig leidet, ift eg bDti) febt wiber»
ftanbgfäbig. Snfolge ber febr ftarfen geberung finb
Nachteile heftiger ©töfte auggefdjloffen unb läfjt ftd) bie
fdlafchine febr leicht fahren, burdb» unb umlenfen.

®ie Slbnu^ung ber fßiafababärfte ift gang bebeutenb

getinger alg bei anberen unb früheren (geraten, fowobl
infolge ber biet ftarfen gebern alg audb beg in ber
SBalgenmitte befinblicben, bor ©taub unb ©dpitub ge=
febübten Slntriebeg, welcher ben gewöbnlidben Selten»
antrieb nid)t nur weit übertrifft, fonbern audb eine
£fêad)beftellung ber Sebrbürfte obne ieben ®ergug unb
Stacbteil geftattet.

®tit ber Sebrmafcbine ift ein fleiner ©prengapparat
berbunben, moburd) bei Snbetriebfepung fowobl eine
jebe ©tau&aufmirbelung bermieben wirb, alg audb bag
feiiber üblt^e Söegie^en ber gu febrenben gläd^en aug»
fällt. ®ie bieoöurd) oerminberten ©pefen ber ©traben»
reinigung aber becfen fdjon in einem Sabr bie Sin»

jebeffunggfoften beg äu§erft folib auggefübrten, auf bie
Sauer beretbneien forr.pletten ©eräteg.

©emeinbeforporationen u. f. w. belieben fid) an
©. SI. Ill brich, güriib II, ©ottbarbftrabe 50, gu
wenben.

Sie medfanifdbe S3obruttg im ©implontumtel bat in
ber legten 8eit wieber gute ©tfolge gegeitigt, wag in
erfter Sinie ber Srocfenbeit beg ©efteing gugufebreiben
ift. @g ift eine bon öuargabern burdbgogene Salffdbicbt,
welche eine aufferorbentlidbe geftigfeit beft|t unb feinerlei
fünftlidbe ©tüpung erforbert. Sie 93obrungen finber.
biermal iägltcb ftait unb burdbfdbnittlicb werben jeber.
Sag 4 m bem Söerge abgerungen. @g fehlen nunmehr
noib 184 m big gur @rreitï)ung beg bor. Horben fom»
menben ©todeng. SBenn nicht neue ©dbwierigfeiten
burdb Slnbobrung bon CueHen erwadbfen, barf man
gegen Sftitte gebruar bag gafantmentreffen erwarten.
10,382 m ift man bom Horben bereitg borgebrungen
unb 9387 m müffen bom ©üben her gebohrt werben
Sie italienifcben .gufabrtglinien nadb Somoboffola finb
faft fertiggestellt unb bie ©tredEen @antbià=l8orgomanero
unb 58orgomanero=2lrona werben in wenigen Sagen
bem Ißerfebr übergeben werben, wäbrenb bie ©treefe
Slrona'Somoboffola nodb ber SSodenbung eineg Sunnelü
bebaef.

Sie Slrbeiten im fftidfeittunttel ftnb nadb bem neuefien
SuUetin feig auf 2695 m borgefdhritten, wag 31,3 ®/p

ber gefamten SunneOänge augma^t. Ser SJtonatgfort»
febritt madbt 111 m aug, woüon 103 m auf bie SGBatt»

wiler unb nur 7 m auf bie Äaltbrunner ©eite entfallen.
Sie Slrbeiten im ©oblftoQen ber ©übfeite finb feit bern
3. Segember öoflftänbig eingeftedt, mit 5Rüdtficf)t auf bie
in Singriff genommene girftangweitung, bie infolge
Slugftrömeng bon ©rubengag notwenbig geworben ift.

Setter Sage ba6e betm Stidentumtel bie Sîâlte ben
Siefel=lDtotor, fowie bie Suftpumpe bureb ©efrieren bes
SBafferg gefprengt. Ser ©dbaben fod ftdb auf ungefähr
10,000 gr. belaufer.

®om Slidetttutmel. Ser Schaben, ben bie Äälle
am Sifel=SKotor unb an ber Suftpumpe anrichtete, bat
ftdb beim nähern Unterfudb glüdElidberweife alg berhättnig»
mäfeig geringfügig berauggeftedt, inbember^auplgplinbei;
nicht, wie anfänglich angenommen würbe, ©(haben ge^
litten bot. @g geigt fiih, bafj aug ben Steinen aud)
hier Srot gemacht werben !ann, b. b ba§ ©runbbefiber,
bie in ihrem 33oben hatte ©anbfteine haben, biefe nun
mit ©ewinn berfaufen fönnen. Sie Unternehmung
lann fid) aug ihrem eigenen Steinbruche nicht genügenb
mit fotehen berfehen unb ftebt fich gegwungen, mit
Slfforbanten, meift Italienern, ©teinlieferungg=fßerträge
abgufdbliefeen. ©o begießt fie gur ©tunbe bon ftebèn
fotehen Steine. SBo irgenb felftger ©runb borhanben

I
gu fein feheint, erwirbt fich fo ein „Slfforbant" botn
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Arbeits- und KiefervngsübertragungM.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Die Erstellung von Teer- und Ammvniakwassergruben für das
Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren an Frotê, Westermann A
Co. in Zürich.

Töchtcrschule-Ncnbau Basel. Die Gipserarbeiten an den Gipser-
meister-Verband Basel. Bauleitung: Hochbauinspektor Hünerwadel.

Umbau der Scheibcnständc und Neubau des Schiitzcnstandcs im
Birch Schafshauscn. Die Abbruch-, Erd- und Maurerarbeiten au
H. Bolli, Bauunternehmer; Zimmerarbeiten an I. Günter, Bau-
meister, E. Spähn, Zimmermeister, und C. Bührer, Zimmermeister,
alle in Schaffhausen.

Neubau der Thurgauischcn Kautonalbauk in Weinfcldeu. Die
Schreinerarbeiten an Kunzmann à Co., St. Gallen, Theophil
Hinneu, Zürich, und Huber-Schaad, Weinfelden. Bauleitung t

Alb. Brenner, Architekt, Frauenfeld.
Neubau des Hrn. Lcutnaut Inc. Jttcnsolm in St. Margrcthcu

(St. Gallen). Lieferung von zirka 6V Jnlaid-Linoleum samt
Gipsunterlage an Bt. Bollag in Rheineck.

Waldwcgbau Buns (Bascllaud). Planie (Erdbett) für einen
neuen Waldweg am „Farnsberg" mit einer Länge von 760 Meter
an L. Gasser in Zeiningen (Aargau).

Kirche in Bcllinzona. Liefern und Legen der Bodenplatten
(320 nch an die Mosaikplattenfabrik von Dr. P. Pfyffer, Luzern.

Um stellbare
Kehrmaschine mit Spreng Apparat.

(Eingesandt.)I

Vorstehende Abbildung zeigt uns Ojtffo Türckes
Straßenkehrmaschine neuester und solidester Kon-
struktion, welche dem Zwecke dient, Straßen, Höfe usw.
schnell und billigst zu reinigen.

Wohl bestehen verschiedene Ausführungen solcher
Maschinen, welche aber meist an dem Uebelstände leiden,
daß aus jeder Seite ein sortlaufender Kehrichtstreifen
liegen bleibt, während bei Anwendung dieser Türckes'schen
Kehrichtmaschine ohne Zeitverlust oder Fahrunterbrechung
nur ein Streifen entsteht und beseitigt zu werden braucht;
hierdurch aber bleibt nicht nur die andere Seite der
Straße dem Verkehr vollständig offen, sondern es wird
ein großer Teil der Handarbeit erspart, wie auch ein
Leersahren überhaupt nicht stattfindet.

Diese Kehrmaschinen zeichnen sich aus durch eine
leichte, einfache Bauart bei 'möglichst viel Anwendung
von Schmiedeisen anstatt Gußeisen. Durch sehr leichten
Gang bei höchster Arbeitsleistung hat das Pferd gar
keine Last zu tragen und kann demnach bequem per
Sekunde 1,2 in Weg zurücklegen, und da die umstell-
bare Maschine zirka 1,9 bis 2 m breit fegt, pro Stunde
8000 m2 sauber kehrt, liegt es klar, welch enorme Er-
sparnisse erzielt werden. Die Konstruktion der Maschine
gestattet es, sogar nur 3 m breite Straßen befahren
zu können.

Der Rahmen besteht aus einem einzigen l»l-Eisen,
alle vier Räder haben eiserne Naben und, trotzdem das
Gestell verhältnismäßig leicht, ist es doch sehr wider-
standsfähig. Infolge der sehr starken Federung sind
Nachteile heftiger Stöße ausgeschlossen und läßt sich die
Maschine sehr leicht fahren, durch- und umlenken.

Die Abnutzung der Piasavabürste ist ganz bedeutend

geringer als bei anderen und früheren Geräten, sowohl
infolge der vier starken Federn als auch des in der
Walzenmitte befindlichen, vor Staub und Schmutz ge-
schützten Antriebes, welcher den gewöhnlichen Ketten-
antrieb nicht nur weit übertrifft, sondern auch eine
Nachbestellung der Kehrbürste ohne jeden Verzug und
Nachteil gestaltet.

Mit der Kehrmaschine ist ein kleiner Sprengapparat
verbunden, wodurch bei Inbetriebsetzung sowohl eine
jede Staubauswirbelung vermieden wird, als auch das
seither übliche Beziehen der zu kehrenden Flächen aus-
fällt. Die hierdurch verminderten Spesen der Straßen-
reinigung aber decken schon in einem Jahr die An-
schaffungskosten des äußerst solid ausgeführten, aus die
Dauer berechneten kompletten Gerätes.

Gemeindekorporationen u. s. w. belieben sich an
C. A. Ulbrich, Zürich II, Gotthardstraße 50, zu
wenden.

Verschiedenes.
Die mechanische Bohrung im Simplontunnel hat in

der letzten Zeit wieder gute Erfolge gezeitigt, was in
erster Linie der Trockenheit des Gesteins zuzuschreiben
ist. Es ist eine von Quarzadern durchzogene Kalkschicht,
welche eine außerordentliche Festigkeit besitzt und keinerlei
künstliche Stützung erfordert. Die Bohrungen finden
viermal täglich statt und durchschnittlich werden jeden
Tag 4 m dem Berge abgerungen. Es fehlen nunmehr
noch 184 m bis zur Erreichung des von Norden kom-
wenden Stollens. Wenn nicht neue Schwierigkeiten
durch Anbohrung von Quellen erwachsen, darf man
gegen Mitte Februar das Zusammentreffen erwarten
10,382 m ist man vom Norden bereits vorgedrungen
und 9387 m müssen vom Süden her gebohrt werden
Die italienischen Zufahrtslinien nach Domodossola sind
fast fertiggestellt und die Strecken Santhià-Borgomanero
und Borgomanero-Arona werden in wenigen Tagen
dem Verkehr übergeben werden, während die Strecke
Arona-Domodossola noch der Vollendung eines Tunnels
bedarf.

Die Arbeiten im Rickentunnel sind nach dem neuesten
Bulletin bis auf 2695 m vorgeschritten, was 31,3 "/<>

der gesamten Tunnellänge ausmacht. Der Monatssort-
schritt macht 111 m aus, wovon 103 m auf die Watt-
wiler und nur 7 m auf die Kaltbrunner Seite entfallen
Die Arbeiten im Sohlstollen der Südseite sind seit den,
3. Dezember vollständig eingestellt, mit Rücksicht auf die
in Angriff genommene Firstausweitung, die infolge
Ausströmens von Grubengas notwendig geworden ist.

Letzter Tage habe beim Rickentunnel die Kälte den

Diesel-Motor, sowie die Luftpumpe durch Gefrieren des
Wassers gesprengt. Der Schaden soll sich auf ungefähr
10,000 Fr. belaufen.

Vom Rickentunnel. Der Schaden, den die Kälü?
am Disel-Motor und an der Lustpumpe anrichtete, ha'
sich beim nähern Untersuch glücklicherweise als Verhältnis-
mäßig geringfügig herausgestellt, indem der Hauptzylindcr
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, Schaden ge
litten hat. Es zeigt sich, daß aus den Steinen auch
hier Brot gemacht werden kann, d. h. daß Grundbesitzer,
die in ihrem Boden harte Sandsteine haben, diese nun
mit Gewinn verkaufen können. Die Unternehmung
kann sich aus ihrem eigenen Steinbruche nicht genügend
mit solchen versehen und steht sich gezwungen, mii
Akkordanten, meist Italienern, Steinlieferungs-Verträge
abzuschließen. So bezieht sie zur Stunde von sieben
solchen Steine. Wo irgend felsiger Grund vorhanden
zu sein scheint, erwirbt sich so ein „Akkordant" vom



(3 80 glittftr. fdjtoeij. Çxtttbtt).=,3eituttfl (Drgan für bic offljicElen ^ublifationen be3 @d)tceijer. ©eroerbeoereinS) SJfr. 42

©igentümer beg Sobeng bie ©rlaubnig, Steine fucijen

ju bürfen. Sie wirb ihm meifteng gewährt, unb fofort
beginnt er mit einigen Slrbeitern mit bem Slbbeden.

geigt ftdh ein Steinlager, fo wirb mit bem Sauer ein

Slugbeutunggbertrag abgesoffen, ©ntweber »erlangt
biefer eine einmalige ®ntfd)äb>gung, flogen welche er bag
Slugbeutunggred)t innert einer gewiffen geil ober einer
gewiffen ©renje ober innert beiben jugeftetft, ober er
Cerlauft bie Steine per Kubiïmeter unb gwar gebrochen
unb gemeffen. gn le|terem gaHe beträgt ber Sreig
per Kubifmeter 50—80 fRp. Seionberg einzelne Sauern
an ber „Steinerbrüde" finb „fteinreid)". gntereffant
ifi eg, Beuge eineg folgen Sertraggabfdhluffeg zu fein
ober gar alg Schreiber babei zu funftionieren, befonberg
bann, wenn bie beiben Kontrahenten einanber fein SBort
berftehen unb zum lleberfïufi, wie eg meifier.g ber gall
ift, gegenfeitig noch 9Wi|irauen, Slngfi bor lleberbor»
tetlung ic. ^egen. Sa geigt fleh bann nicht feiten, baff
ber Sauer, ber felber Den bezüglichen Sertrag nicht
fshreiben îônnte, jebeg SBort begfelben nad) feiner Se»

beutung zu fchä|en weiff unb Sebingungen auggefonnen
hat, bie bem Slnbern jebe Hoffnung auf betrügerifche
Manipulationen, fofern er nod) fold)? gehabt bat, jum
borneherein gerftöct. Ser Slïtorbant macht ftd) öann

gern über bie Slengftlid)?ett unb bie oft tleinlid) fcheinen=
ben Sebingungen beg Sauerg luftig, wag biefen aber
nicht im geringsten ftörf, Denn er benft: „SSer §ule§t
lacht, lacht am befien." Sie meiftert Sltlorbanten be=

ginnen ihr ®efd)äft mit leeren §änben unb leeren
Safchen unb muffen bie übliche Kaution gewöhnlich ent»

lehnen. Sie Unternehmunggluft fepeint in ihrem Slute
ju liegen, ©rofje §erren werben fte aber !aum. Sie
Unternehmung bezahlt ihnen für ben Kubdmeter 4 big
6 gr. Sie gufuhrloften hat ber Steinbrecher zu tragen;
fte betragen per Kubiïmeter girîa 1 gr. ober per SBagen
mit groei Sterben 12 gr. per Sag. Söenn bie Slffor»
banten mit einanber einen fRing bilben würben, formten
fte ben ^Sceis für bie Unternehmung leicht um 1—2 gr.
erhöhen, ba btefe auf fie angewiefen ift unb bon weit»
her faum billiger beziehen tonnte. Sigher fud^ie jeber
ben anbern im Angebot z" unterbieten.

Sie Arbeiten bei ber Sobenfce • Soggeuburgltabn
nehmen ihren normalen gortgang. gn ben ©emeinbeu
Segergheim unb §erigau unb auf ber Stride St.
®aÉen=2Battmil finb bie Saupläne für bag Stüd St.
@allen»Sitterbrücfe bereitg öffentlich aufgelegt Würben,
gn ber forage ber Sariante St. geben unb ber Linien»
führung bon St. ©allen nach ©*• giben werben jur
geil Stubien unb ^Berechnungen angefteöt. Sic Stubien
über bie ßinienführung bon §äggeufdhmil nach Sîomang»
born finb abgefchloffeu, fo bah bie Organe ber Sobcnfee»
Soggenburgbahn bemnächft in ber ßage fein werben,
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billigsten Preisen. 711

über bie gefamte ßinienführung bon St. giben big
iRomanghorn Sefchlufj zu faffen. Sobalb bie Sorarbeiten
auggearbeitet fein werben, bie auf ©ruub ber gegen
©nbe beg borigen gahreê für bag Seilftüd Segergheim»
Söattmil gemachten topograpgifchen Stufnahmen, aufgu=
ftcQcn finb, werben bie Organe ber Sobenfee»Soggen=
burgbahu über bag befinitibe, zur Sluflage beftimmte
Srace entfeheibeu tonnen.

Sraunwalbbahn. SRit Sotfchaft bom 10. ganuar
beantragt ber Sunbegrat ber Sun&egberfammlung bie

Srtcilung einer Kongcffioit für eine eleftrifche Sraljt»
feilbahn bon ßinthal nach Sraunwalb. Sie Saufoften
finb auf 500,000 gr. bcranfchlagt. Konzefftongbewerber
finb bie girma Sebie=$efti in ßinthal unb SRitfjaften
(griebrid) (pefti»gennt) tu §ä|ingeu unb gofef Surrer
in Kägigwii).

Ser Krei8etfenbaf)urat IV ttt St. ©allen ftellt mit
bem Kreigeiienbahnrat III bag ißoftulat, Dafj wichtige
Saufragen ber Sunbegbahnen bbt ber Sehanblung im
Serwaltunggrat burd) bie Kreigeifenbahnräte begutachtet
werben foHen.

Sauwefen in fürtet). Seit ber Seil beg SBoHenhofg
niebergeriffen ift, Der bag ftäötifche ©antlofal barg, wirb
mit SBucht am Surchftich Öeg Oetenbachhügelg gearbeitet.
Sluf bier ©Seifen rollen bie mit ©rbaughub gefüllten
SBagen auf ben großen Soben über ber ßimmat an bie
Stichler heran, burd) welche bag 9Raterial in bie unten
bereitftehenben ßebifetpffe gefchüttet wirb. Sag fRoüen
ber SSagen hört fid) an wie leichter Sonner; ein fdjwereg
Sonnerwetter aber würbe e§ abfegen, wenn ber @rb»

aughub nicht OoHenbet würbe, fo lange Der Sßafferftanb
ber ßimmat noch öen Schleppbampferoerfehr unter ben
ßimmatbrüden geftattet. Sie ^ahl ber befchäftigten
Slrbetter, ber fleinen äBagen unb ber zur Stufnahme
beg Stugfjubg bereitftehenben ßebifchiffe beweift, bab bag
SRenfchenmögliche getan wirb, bie Slrbeiten zu föcbern.

Sauwefen in Sern. Ser Siegierunggrat hat alg
paf) für bcag Dbergerichtggebäube bie weftlid) ber
Schattzenftrafee bor bem grauenfpital gelegene SarzeHe
auggewählt.

^otelbauten in Sern. Sie brei neuen ßwtelg in ber
Staöt Sern, welche im Sau begriffen finb, ^ei^en :

„§otel National", nur burch bie Speicpergaffe bom neuen
ijSoftgebäube getrennt, „^olel SRetropole", @de ^eug»
hauggaffe Söaifenhaugplag (bag frühere ^ ^tel Bähringer»
hof), „§oiel Simplon", @de Slarbergergcfft-@enferftrahe.
Stile §otelg füllen aufg borieilhaftefte eingerichtet werben.
„iRattonal" mit 120 Selten, „SRetropole" mit 60 Selten,
„Simplon" mit 40 Selten.

Sauwefen in Safel. Sluf bem Staatgareal beim
St. gohanntor fallen ein Sraufebab unb ein öffentlicher
Slhtritt erfteltt werben. Ser berfangte Kreöit bon
164.000 gr. würbe genehmigt, gür bie Korreïtion
unb SPäfterung ber SdpfflänDe unb bie Slnlage eineg
untericbifchen ißiffoirg Würben gr. 86,000 bewilligt.
Sie neue Stheinbrüde foü im Oftüber biefeg gaheeg
eröffnet werben, gür bie Slnfctjaffung einer neuen
Sawpffpri^e würbe ein Krebit bon gr. 31,000 bewilligt.

Sauwefen ttt Sinntngen bei Safel. Sie Saufaifon
fcheint im grühjahr in ber nun gegen 6000 ©inwohner
Zählenben ©emeinbe recht lebhaft werben z" wollen,
gn eefter ßtnie îommt bag an bie Stabtgrenze an»
fiofjenbe ,,^)0lee" an bie SReihe, wo fchon in nächfter
3eit mit mehreren SReubauten begonnen wirb unb wo»
felbft heute noch berhältnigmäfjig billige Sauplä^e an
fdhöner ßage erhältlich finb. Stuch bag ibpüifch gelegene
SiQenquartier bei berSottmingermühle, bag zu Sinningen
gehört, foil neuerbingg um einige tleine StOen bermehrt
werben, bie z" billigen greifen meifteng rafchen Slbfa^

Jllustr. schwetz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 4^

Eigentümer des Bodens die Erlaubnis, Steine suchen

zu dürfen. Sie wird ihm meistens gewährt, und sofort
beginnt er mit einigen Arbeitern mit dem Abdecken.

Zeigt sich ein Steinlager, so wird mit dem Bauer ein

Ausbeutungsvertrag abgeschlossen. Entweder verlangt
dieser eine einmalige Entschäd'gung, gegen welche er das
Ausbeutungsrecht innert einer gewissen Zeit oder einer
gewissen Grenze oder innert beiden zugesteht, oder er
verkauft die Steine per Kubikmeter und zwar gebrochen
und gemessen. In letzterem Falle beträgt der Preis
per Kubikmeter 50—80 Rp. Besonders einzelne Bauern
an der „Steinerbrücke" sind „steinreich". Interessant
ist es, Zeuge eines solchen Vertragsabschlusses zu sein
oder gar als Schreiber dabei zu funktionieren, besonders
dann, wenn die beiden Kontrahenten einander kein Wort
verstehen und zum Usberfluß, wie es meistens der Fall
ist, gegenseitig noch Mißtrauen, Angst vor Uebervor-
tellung ?c. hegen. Da zeigt sich dann nicht selten, daß
der Bauer, der selber den bezüglichen Vertrag nicht
schreiben könnte, jedes Wort desselben nach seiner Be-
deutung zu schätzen weiß und Bedingungen ausgesonnen
hat, die dem Andern jede Hoffnung auf betrügerische
Manipulationen, sofern er noch solche gehabt hat, zum
vorneherein zerstört. Der Akkordant macht sich dann

gern über die Aengstlichkeit und die oft kleinlich scheinen-
den Bedingungen des Bauers lustig, was diesen aber
nicht im geringsten stört, denn er denkt: „Wer zuletzt
lacht, lacht am besten." Die meisten Akkordanten be-

ginnen ihr Geschäft mit leeren Händen und leeren
Taschen und müssen die übliche Kaulion gewöhnlich ent-
lehnen. Die Unternehmungslust scheint in ihrem Blute
zu liegen. Große Herren werden sie aber kaum. Die
Unternehmung bezahlt ihnen für den Kubikmeter 4 bis
6 Fr. Die Zusuhrkosten hat der «Steinbrecher zu tragen;
sie betragen per Kubikmeter zirka 1 Fr. oder per Wagen
mit zwei Pserden 12 Fr. per Tag. Wenn die Akkor-
danten mit einander einen Ring bilden würden, könnten
sie den Preis für die Unternehmung leicht um 1—2 Fr.
erhöhen, da diese aus sie angewiesen ist und von weit-
her kaum billiger beziehen könnte. Bisher suchte jeder
den andern im Angebot zu unterbieten.

Die Arbeiten bei der Bodensee - Toggenbnrgbahn
nehmen ihren normalen Fortgang. In den Gemeinden
Degersheim und Herisau und auf der Strecke St.
Gallen-Wattwil sind die Baupläne für das Stück St.
Gallen-Sitterbrücke bereits öffentlich aufgelegt worden.
In der Frage der Variante St. Fiden und der Linien-
führung von St. Gallen nach St. Fiden werden zur
Zeit Studien und Berechnungen angestellt. Die Studien
über die Linienführung von Häggenschwil nach Romans-
Horn sind abgeschlossen, so daß die Organe der Bvdeusee-
Toggenburgbahn demnächst in der Lage sein werden,
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über die gesamte Linienführung von St. Fiden bis
Romanshorn Beschluß zu fassen. Sobald die Vorarbeiten
ausgearbeitet sein werden, die auf Grund der gegen
Ende des vorigen Jahres für das Teilstück Degersheim-
Wattwil gemachten topographischen Aufnahmen, aufzu-
stellen sind, werden die Organe der Bodensee-Toggen-
burgbahn über das definitive, zur Auflage bestimmte
Trace entscheiden können.

Braunwaiddahn. Mit Botschaft vom 10. Januar
beantragt der Bundesrat der Bundesversammlung die

Erteilung einer Konzession für eine elektrische Draht-
seilbahn von Linthal nach Braunwald. Die Baukosten
sind auf 500,000 Fr. veranschlagt. Konzessionsbewerber
sind die Firma Bebie-Hefti in Lintbal und Mithaften
(Friedrich Hefti-Jenny in Hätzingen und Joses Durrer
in Kägiswil).

Der Kreiseisenbahnrat IV in St. Gallen stellt mit
dem Kreiseiienbahnrat III das Postulat, daß wichtige
Baufragen der Bundesbahnen vor der Behandlung im
Verwaltungsrat durch die Kreiseisenbahnräte begutachtet
werden sollen.

Bauwesen in Zürich. Seit der Teil des Wollenhofs
niedergerissen ist, der das städtische Gantloka! barg, wird
mit Wucht am Durchstich des Ostenbachhügels gearbeitet.
Auf vier Gleisen rollen die mit Erdaushub gefüllten
Wagen auf den großen Boden über der Limmat an die
Trichter heran, durch welche das Material in die unten
bereitstehenden Ledischiffe geschüttet wird. Das Rollen
der Wagen hört sich an wie leichter Donner; ein schweres
Donnerwetter aber würde es absetzen, wenn der Erd-
aushub nicht vollendet würde, so lange der Wasserstand
der Limmat noch den Schleppdampferverkehr unter den
Limmatdrücken gestattet. Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter, der kleinen Wagen und der zur Ausnahme
des Aushubs bereitstehenden Ledischiffe beweist, daß das
Menschenmögliche getan wird, die Arbeiten zu fördern.

Bauwesen in Bern. Der Regierungsrat hat als
Platz für das Obergerichtsgebäude die westlich der
Schanzeiistraße vor dem Frauenspital gelegene Parzelle
ausgewählt.

tzotelbauten in Bern. Die drei neuen Hotels in der
Stadt Bern, welche im Bau begriffen sind, heißen:
„Hotel National", nur durch die Speichergasse vom neuen
Postgebäude getrennt, „Hotel Metropole", Ecke Zeug-
Hausgasse Waisenhausplatz (das frühere H^tel Zähringer-
hos), „Hotel Simplon", Ecke Aarbergergcsie Genferstraße.
Alle Hotels sollen aufs vorteilhafteste eingerichtet werden.
„National" mit 120 Betten, „Metropole" mit 60 Betten,
„Simplon" mit 40 Betten.

Bauwesen in Basel. Auf dem Staatsareal beim
St. Johanntor sollen ein Brausebad und ein öffentlicher
Abtritt erstellt werden. Der verlangte Kredit von
164000 Fr. wurde genehmigt. Für die Korrektion
und Pflästerung der Schiffländs und die Anlage eines
unterirdischen Pissoirs würden Fr. 86,000 bewilligt.
Die neue Rheinbrücke soll im Oktober dieses Jahres
eröffnet werden. Für die Anschaffung einer neuen
Dampfspritze wurde ein Kredit von Fr. 31.000 bewilligt.

Bauwesen in Binningen bei Basel. Die Bausaison
scheint im Frühjahr in der nun gegen 6000 Einwohner
zählenden Gemeinde recht lebhaft werden zu wollen.
In erster Linie kommt das an die Stadtgrenze an-
stoßende „Holee" an die Reihe, wo schon in nächster
Zeit mit mehreren Neubauten begonnen wird und wo-
selbst heute noch verhältnismäßig billige Bauplätze an
schöner Lage erhältlich sind. Auch das idyllisch gelegene
Villenquartier bei der Bottmingermühle, das zu Binningen
gehört, soll neuerdings um einige kleine Villen vermehrt
werden, die zu billigen Preisen meistens raschen Absatz
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ftnben. Sie popen Sanbpreife in ber fRadpbarftabt Safet
fdpeinen mandée Bauleute gu beranlaffen, ipte Sätigfeit
mepr auf bie Sanbfdpaft gu oerlegen. („JRat.»3tg.")

SljglPau ÜReuenftabt. 3n SReuenftabt (Sern) roirb
bemnäcijft rait ben gunbameutierungSarbeiten für
„ÜRonrepoS", bas juraffifcpe 2lfpl „(SotteSgnab", be»

gönnen raerben. Ser Sau ift auf 156,000 gt. beüifiert.
Sie ©ubiEriptionen belaufen fidp jegt auf 52,600 gr.
SaS SRutterpauS Seileioil ntib ber Staat raerben Sei«
trage leiften. gär bie auf 15,000 Çr. beranfcplagten
Mobiliar« unb 2Bäfdpcanfdpaffungen rairb in ben juraffi»
fd^en Drtfcpaften eine ftolleEtc beranftaltet.

©cpulpauSbau Sopwil (Sern). SaS im legten herhfi
niebergebrannte ©cpulpauS rairb gemäg (Semeinbehefdplug
auf bera alten 2lreal etfieQt, jebodp foil ber Neubau
ben gütigen Slnforberungen enifpredpenb größer unb
ptaEtifdper eingeridptet raerben.

©rmeiterungSbautett ber Srrettanftolt 9Jlünfterlitigen.
Ser ipurgautfcpe iRegierungSrat beantragt bem ftantonS»
rat eine ©rraeiterung ber Strenanftalt ÜRünfterlingen
burdp Neubauten für girEa 100 Setten im ftoftenbor»
anfcplag oon 640,000 gr. gur Zntlaftung beS 2lfplS
©t. ftatparinentpal üon über 100 (SeifteStranEen.

©trafjenbauten Rorfdjaiperberg. Sie politifcpe Sürger-
berfamralung ber ©emeinbe bat bie ibr am 8. Sanuar
bora Sngenieurbureau Slrnolb ©onberegger in ©t. (Sailen
ausgefertigten ©tragenpläne:

1. @olbacp=©ulg=2angenmooS=2öiIen«Sudpen mit einer
Sänge bott 8942 m;

2. ®fcplen=©t. Slnna ©cP(og |wf mit einer Säuge
bon 3135 m;

3. ©eebitrg=©taab mit einer Sänge bon 1270 in,
jufammen 8347 m, mit einem ftoftenüoranjdplage bon
248,500 $r. einftimmig geuebmigt unb bie 2luSfüprutig
btefer ©tragenprojefte uucp einftimmig befcplofjen, raie
folgt: ©olbacp-äöplen fofort; @fdplen=|raf bis in brei
Sapren unb ©eeburg=@taab nadp Opportunität unb
borpanbenem Sebürfnis. Sie be^iiglictjen ©tragenpläne,
überhaupt bie gange Slrbeit beS |mt. fjng. ©onberegger,
befriebigteu febr; fie geugen bon facpgemäger unb grünb»
licper Sepaublung, raaS aucb üom ftantunSingenicur
beftätigt rairb. Siefer SefdEjlnß gereicht ber ©emeiube
gur Zpre, iubcm fie baburdp einem fdpou längft Peftaii«
benen SerEeprSbebürfniS Otecpnung getragen unb biel»
facb raaltenben bezüglichen SBünfcpen eutfprocpeu bat-
@S ift nun aHeS über biefen fcpöneu Zrfolg erfreut uub
eS bat bie ZinigEeit in ber (Semeinbe neuerbiugS feften
Soben gefunben.

SEantonêingenieur SUlüEer in 3ug bat feine Arbeiten
über ben Sau einer Sorgentobelbrntfe, foraie aucb her
bagu gebörenben 3"fapnSftragen, alS: ©trage ©dpmibtli»
Ribfurren mit Slbgroeigung nadb @ölibadp=2Rengmgen,
©trage ERibfurren « recpter SrüdEenEopf, ©trage linier
SrüdEenEopf »Saar; foraie bie ftorreîtion ber ©trage
2Roo8ranE=3ug boHenbet. @3 ift bas eine recht inter»
effante Arbeit nicht nur für ben Jennifer, fonbern
9,ang fpegieH für bie Semopner beS ftantonS, nament»
Iidb aber ber Slnftöger an biefe ©tragengüge. Sie
Saufumme, bie £>etr 2Rüller gur 2lu3füprung Der fämt»
lieben Sauten gu bebüefen reebnet, ift um einen oollen
Sritteil Eleiner, als feinergeit ^>err ftantonSingemeur
©cbafir Porgefeben bat, raobei gu betonen ift, bag £err
äRüfler feinem ftoftenboranfdplag aueb bie ftoften ber
ftorrettion ber ©trage 3Roo8ranE=3ug einperleibt bat,
was bei |>rn. ©dpafir niebt ber fÇall geraefen. Sie
Arbeiten liegen nun ben gangen äRonat èartuar auf
bem lantonalen Saubureau gu jebermannS Smjtcpt auf.

©tragenbau SPÎuotatbal. Sie ftircbgemeinbe beftblog
nabegu einftimmig bie Uebernagme beS Unterhaltes bom

projeEtierten ©trägeben 9Ruotatbal=(55olbplang. @S rairb
biefe fReuaulage ohne SluSnagme bon aüen begrügt
raerben, raeldge ben alten holperigen 2Beg je benu|eu
mugten. SRüge nun bie balbige Inangriffnahme er»
folgen

hotelbaute in ©raubünbeit. 3m „Sagbl." rairb bie

Silbung einer SIEtiengefellfdhaft beftätigt, roeldge neben
bem often Senigerbab ein neues EomfortableS Sabhotel
erftellen roitl. 3" ben SIEtionären gehören Sr. meb.
$Rap, gärfter fRap, h- Sajacob, ©omoij, unb Slnbere.
SaS alte Sab, raelcpeS in ber ©aifon ftetS überfüllt ift
unb feit mehreren Sahren bauliche Sergrögerungen
trarnehmen mugte, raerbe biefe ftonEurreug ohne ©cEjroie»

rigEeiten ertragen Eöntien.

äBafferberforgungen im Sîanton ©dhaffgaufen. Sie
©emeinöen Slltorf unb Sibern haben bem fRegier»

ungärat fßrojefte für (Srftetlung üon 2ßafferüerforgungen
eingereicht. iRadh Sinficptnahme unb Prüfung ber ißläne
unb ber ©utaepten beS ftantonêbaumeifterS über bie

projette würbe auf @runb biefer Sorlagen unb auf
Slntrag ber Saubireftion befcploffen, es fei ben obge»
nannten (Semeinben ber gejepdpe ©taatsbeitrag gugu»
fiepern.

Srucp einer SBafferleitung in Sern. 3" einer fRadpt
ber üergangenen SBocpe bradp auf ber fRorbfeite beS

SrüdEentopfeS ber ftornpauSbrüdte eine 20= Zentimeter«
röpre ber grogen iBafferleitung, raelcpe unter ber Çapr»
bapn ber ftotnpauSbrücEe pinburdp in bie nörblidp ber
©tabt gelegenen Segirîe geführt rairb. Urfacpe biefeS

^öprenbrutpeS ift raaprfdpeinlidh bie ftarle Semperatur»
fepraanfung, raeldpe in ben legten Sagen Eonftatiert
raerben mugte. SaS auSbredpenbe SBaffer fudpte fidp
einen Slbfïug unb fanb ipn burdp ben fteinernen ®e=

raölbeboben, raelcper raeftlicp an ben SrüdEenEopf an»
fepliegt unb bie SrottoirS ber ©dpangenbergftrage trägt,
©teine unb ©anb mit fidp reigenb, ftürgte bas SBaffer
gegen bas fRabbental pinunt^-

3«t ©ismil brannte bie meipaniftpe ©ipreinerei nnb
©(plofferei itchft SBopngebäube beS §errn 211. ©igrift
bis auf ben @runb nieber. Ser ©dpaben fofl fidp gegen
100,000 $r. belaufen. SBeber gaprpabe nodp ®ebäu=
liipEeiien fittb berfiepert, ba bie (Sefellfcpaftett gu pope
fßräntien geforbert patten.

lieber bie Sage am ftenfterglaSmarft rairb uns ge«

fdprieben: 2tlS am 1. Éuguft 1904 ber 2luSftanb ber
2lrbeiter in Selgien erElärt ronrbe, glaubten SRicptein»

geroeipte, bag ber ©treiE balb gu Znbe fein roürbe, ba
bie gabriEanten Seranlaffung nepmen mürben,
fiep gu Seginu ber h^rbftfaifon mit ipren 2lrbeitern gu
einigen.

Siefe 2lnfidpt pa fidp jeboep als ein grober Srrtum
erroiefen, ber ben hänblertt unb ©lafern, roeldje mit
fiplecpt fortierten Sagern in ben h^bft gingen, biet
@elb geEoftet pat. nodp rairb in Selgien in un»
beränberter SBeife weiter geftreiEt, unb eine bor aept

Sagen ftattgefunbene 21rbeiterberfammlung pat baS

geftpalten an ipren gorberungen unb gortfegung beS

©treiEeS, üorläufig bis gnm SRai/3uni, befdploffen. Sie
gabriEanten geben aber niept naep, ba fie in biefem
gaüe biefelbe SRifère mit ipren 2lrbeitern pätten, raie

bor bem ©treiE. ÜRur roenn bie ben ©treiEenben bom
2IuSlanbe gnfliegenben ©ubfiftengmittel niept mepr ein«

treffen, Dürfte ber ©treiE fein Znbe erreichen.
Stefcr 3cüpanEt ift natürlich auep nicht annäpernb

gu beftimmen, ba Die 21rbeiterfüprer fidp niept in Die

ftarten fepen laffen unb ipre Seute feft in ber fpanb
paben.

Sie paar fidp in Setrieb befinbenben, abfeitS bom
eigentlichen ©treiEgebiet liegenben nnb für ben Zjport»
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finden. Die hohen Landpreise in der Nachbarstadt Basel
scheinen manche Bauleute zu veranlassen, ihre Tätigkeit
mehr auf die Landschaft zu verlegen. („Nat.-Ztg.")

Asylbau Neuenstadt. In Neuenstadt (Bern) wird
demnächst mit den Fundamentierungsarbeiten für
„Monrepos", das jurassische Asyl „Gottesgnad", be-

gönnen werden. Der Bau ist auf 156,000 Fr. devisiert.
Die Subskriptionen belaufen sich jetzt auf 52,600 Fr.
Das Mutterhaus Beitewil und der Staat werden Bei-
träge leisten. Für die auf 15,000 Fr. veranschlagten
Mobiliar- und Wäscheanschaffungen wird in den jurassi-
scheu Ortschaften eine Kollekte veranstaltet.

Schulhausbau Loßwil (Bern). Das im letzten Herbst
niedergebrannte Schulhaus wird gemäß Gemeindebeschluß
auf dem alten Areal erstellst jedoch soll der Neubau
den heutigen Anforderungen entsprechend größer und
praktischer eingerichtet werden.

Erweiterungsbauten der Irrenanstalt Münsterlingen.
Der thurgauische Regierungsrat beantragt dem Kantons-
rat eine Erweiterung der Irrenanstalt Münsterlingen
durch Neubauten für zirka 100 Betten im Kostenvor-
anschlag von 640,000 Fr. zur Entlastung des Asyls
St. Katharinenthal von über 100 Geisteskranken.

Straßenbauten Norschacherberg. Die politische Bürger.
Versammlung der Gemeinde hat die ihr am 8. Januar
vom Jngenieurbureau Arnold Sonderegger in St. Gallen
ausgefertigten Straßenpläne:

1. Goldach-Sulz-Langenmoos-Wilen-Buchen mit einer
Länge von 3942 m;

2. Eschlen-St. Anna Sckiloß-Hvf mit einer Länge
Von 3135 w)

3. Seebnrg-Staad mit einer Länge von 1270 m,
zusammen 8347 m, mit einem Kostenvoranschlage von
248,500 Fr. einstimmig genehmigt und die Ausführung
dieser Straßenprojekte auch einstimmig beschlossen, wie
folgt: Goldach-Wylen sofort; Eschlen-Hof bis in drei
Jahren und Seeburg-Staad nach Opportunität und
vorhandenem Bedürfnis. Die bezüglichen Straßenpläne,
überhaupt die ganze Arbeit des Hrn. Jng. Sonderegger,
befriedigten sehr; sie zeugen von sachgemäßer und gründ-
licher Behandlung, was auch vom Kantonsingenienr
bestätigt wird. Dieser Beschluß gereicht der Gemeinde
zur Ehre, indem sie dadurch einem schon längst bestan-
denen Verkehrsbedürfnis Rechnung getragen und viel-
fach waltenden bezüglichen Wünschen entsprochen hat.
Es ist nun alles über diesen schönen Erfolg erfreut und
es hat die Einigkeit in der Gemeinde neuerdings festen
Boden gefunden.

Kantonsingenieur Müller in Zug hat seine Arbeiten
über den Bau einer Lorzentobelbrücke, sowie auch der
dazu gehörenden Zufahrisstraßen, als: Straße Schmidtli-
Nidfurren mit Abzweigung nach Edlibach-Menzingen,
Straße Nidfurren - rechter Brückenkopf, Straße linker
Brückenkops-Baar; sowie die Korrektion der Straße
Moosrank-Zug vollendet. Es ist das eine recht inter-
essante Arbeit nicht nur für den Techniker, sondern
ganz speziell für die Bewohner des Kantons, nament-
lich aber der Anstößer an diese Straßenzüge. Die
Bausumme, die Herr Müller zur Ausführung der sämt-
lichen Bauten zu bedürfen rechnet, ist um einen vollen
Dritteil kleiner, als seinerzeit Herr Kantonsingemeur
Schafir vorgesehen hat, wobei zu betonen ist, daß Herr
Müller seinem Kostenvoranschlag auch die Kosten der
Korrektion der Straße Moosrank-Zug einverleibt hat,
was bei Hrn. Schafir nicht der Fall gewesen. Die
Arbeiten liegen nun den ganzen Monat Januar auf
dem kantonalen Baubureau zu jedermanns Einsicht auf.

Straßenbau Muotathal. Die Kirchgemeinde beschloß
nahezu einstimmig die Uebernahme des Unterhaltes vom

projektierten Sträßchen Muotathal-Goldplang. Es wird
diese Neuanlage ohne Ausnahme von allen begrüßt
werden, welche den alten holperigen Weg je benutzen
mußten. Möge nun die baldige Inangriffnahme er-
folgen!

tzotelbaute in Graubüuden. Im „Tagbl." wird die

Bildung einer Aktiengesellschaft bestätigt, welche neben
dem alten Tenigerbad ein neues komfortables Badhotel
erstellen will. Zu den Aktionären gehören Dr. med.

Nay, Förster Nay, H. Cajacob, Somvix, und Andere.
Das alte Bad, welches in der Saison stets überfüllt ist
und seit mehreren Jahren bauliche Vergrößerungen
vornehmen mußte, werde diese Konkurrenz ohne Schwie-
rigkeiten ertragen können.

Wasserversorgungen im Kanton Schaffhausen. Die
Gemeinden Alt ors und Bibern haben dem Regier-
ungsrat Projekte für Erstellung von Wasserversorgungen
eingereicht. Nach Einsichtnahme und Prüfung der Pläne
und der Gutachten des Kantonsbaumeisters über die
Projekte wurde auf Grund dieser Vorlagen und auf
Antrag der Baudirektion beschlossen, es sei den obge-
nannten Gemeinden der gesetzliche Staatsbeitrag zuzu-
sichern.

Bruch einer Wasserleitung in Bern. In einer Nacht
der vergangenen Woche brach auf der Nordseite des

Brückenkopfes der Kornhausbrücke eine 20-Centimeter-
röhre der großen Wasserleitung, welche unter der Fahr-
bahn der Kornhausbrücke hindurch in die nördlich der
Stadt gelegenen Bezirke geführt wird. Ursache dieses

Röhrenbruches ist wahrscheinlich die starke Temperatur-
schwankung, welche in den letzten Tagen konstatiert
werden mußte. Das ausbrechende Wasser suchte sich
einen Abfluß und fand ihn durch den steinernen Ge-
wölbeboden, welcher westlich an den Brückenkopf an-
schließt und die Trottoirs der Schanzenbergstraße trägt.
Steine und Sand mit sich reißend, stürzte das Wasser
gegen das Rabbental hinunter.

In Giswil brannte die mechanische Schreinerei und
Schlosserei nebst Wohngebäude des Herrn Al. Sigrist
bis auf den Grund nieder. Der Schaden soll sich gegen
100,000 Fr. belaufen. Weder Fahrhabe noch Gebäu-
lichkeiten sind versichert, da die Gesellschaften zu hohe

Prämien gefordert hatten.
Neber die Lage am Fensterglasmarkt wird uns ge-

schrieben: Als am 1. August 1904 der Ausstand der
Arbeiter in Belgien erklärt wurde, glaubten Nichtein-
geweihte, daß der Streik bald zu Ende sein würde, da
die Fabrikanten wohl Veranlassung nehmen würden,
sich zu Beginn der Herbstsaisvn mit ihren Arbeitern zu
einigen.

Diese Ansicht ha sich jedoch als ein grober Irrtum
erwiesen, der den Händlern und Glasern, welche mit
schlecht sortierten Lagern in den Herbst gingen, viel
Geld gekostet hat. Heute noch wird in Belgien in un-
veränderter Weise weiter gestreikt, und eine vor acht
Tagen stattgefundene Arbeiterversammlung hat das
Festhalten an ihren Forderungen und Fortsetzung des

Streikes, vorläufig bis zum Mai/Juni, beschlossen. Die
Fabrikanten geben aber nicht nach, da sie in diesem

Falle dieselbe Misère mit ihren Arbeitern hätten, wie

vor dem Streik. Nur wenn die den Streikenden vom
Auslande zufließenden Subsistenzmittel nicht mehr ein-
treffen, dürfte der Streik sein Ende erreichen.

Dieser Zeitpunkt ist natürlich auch nicht annähernd
zu bestimmen, da die Arbeiterführer sich nicht in die

Karten sehen lassen und ihre Leute fest in der Hand
haben.

Die paar sich in Betrieb befindenden, abseits vom
eigentlichen Streikgebiet liegenden und für den Export-
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bebarf gang ungulängtichen gabrifen, tjabeu feit bem
©ommer bie greife roefettüicb beraufgcfejjt nub ber
oben ermähnte ©titfhluh ber Arbeiter i)at eine meitere
üerfhärfte ißreigerböbung für belgifcbe Söare hcrbor-
gebracht. So ift bie Sd)roeig feit äRonaten l)aupt|äcbli<h
auf beutftfjeê ©lag angeroiefen geroefen nub haben bie

beutfdhen ©fportbütten, roclçbe üon ber Sonjunftur
profitieren motlten, ihre greife nach unb nach um ca.
10 gr. per Sifte erhöht. ©in neuer ißreigauffcblag mirb
aber unoermeiblich fein, raenn ber Soblcuftreif in
S)eutfchlanb roeiter um fidh greift unb eine Singabt
beutfcber Defen infolge Soblenmangelg auggeblafen
roerben muff Stber felbft menn bieg nicht ber galt fein
mirb, mirb man nicht fehl gehe», roenn mau für bie

grübjabrgfaifon mit nod) höheren greifen rechnet, ba
bie beutfchen ©lagbütten bem gefteigerten gnlanbgbebarf
faurn nodh genügen, unb ba? ©Eportgefchäft Pon biefeu
Kütten natürlich nur bann forciert mirb, menn fie
beffere greife alg im gnlanb ergieten.

grangöfifcbeg ©lag, roetcheg teilmeife unter belgifcher
flagge importiert roorben ift, hat bei ber berroöf)uten
Sunbfdjaft ber beutfchen Sdjroeig bei beu auch für biefeg
©tag erhöhten greifen Eeiue (Gegenliebe gefunben unb
mirb nur in einigen SBeftfantonen getauft,

Ütefümieren mir, fo muh bie Senbcng jefct als Diel

gefpannter gelten, als bei bem belgijdhen Streit 1901
unb ift größte SSorfi<ht bei SScr taufen unb Sub=
miffionen per grübjabr geboten.

ÜRtue SonïorÏMtggeometer. Sie fßrüfunggtonfereng
beg ©eometertonforbatg hat in ihrer Sifjung Dom 12.
Segember 1904 folgenben Sanbibaten bag ißatent eines
Sontorbatggeometerg erteilt:

Sllbrecht, ©rnft, in SBintertljur; SMemann, ©ottbarb,
in Solothurn; Sietenl.olg, getbinanb, in Sögingen;
Sumelin, Sonrab, in SRörgburg, SBinterthur; §ablü|el,
Sari, in S3afel ; Geh, gutiug, in grauenfelb; |>uber,
Sari, in Sßinterthur; Sennp, |>ang, in 3ürich IV; ßu|,
Ogfar, in St. ©allen; ÜWeier, fRobert, in St. ©allen;
9RüUec, Heinrich, in Schmitter bei Siebolbgau; ißeter,
Satob, in $ürich IV; fRobrer, ©rnft, in Samen;
Schärer, ©rnft, in Saben; Surber, Sari, in Zürich III;
Sieber, Otto, in ßürich SBiebiton; SBeibmann, Sluguft, in
Schmhg; SBenger, ©mil, in Sßruntrut ; Sah"«- Sohann,
in ßachen*Sonroil.

Sprengarbeit. Slugfübrung ber SBuhrbauten
bei falben ft ein (©raubünben) mirb Don ber Unter*
nehmerfirma S3ärtfdh & Sie. in ÜReis eine gemattige
Sprengmine borbereitet. Sie mirb mit 2000 big 2500
Silo Sprengpulüer geloben unb foH einen ©rtrag Don
15,000 bis 20,000 Subifmetern Steinen liefern; ber
Schuh foil gr. 8000 toften.

Straffenbau Sltrolo-Slcqua. Sie teffinifche ^Regierung
jehlägt bem ©rohen fRate Dor, bie Suboention gut @c=

bauung einer Strohe bon Slirolo nach Slcqua (Sebretto*
tal) auf 75% feftgufefcen. Slcqua ift in einem pittoregfen
Sllpentale gelegen. Sie 12 km lange, 4 m breite
Strohe ift auf 310,000 gr. beranfchlagt unb mirb bie

Serbinbung über ben IRufenen mit bem fRhonetal unb
über ben ®iacomo=ißah mit bem Slntigoriotat, fomie mit
bem SRaggiatal erleichtern.

Ser 3eughau8branb in ßangnau. Soc ungefähr 8
Sahren ift bag eiög. 3^9haug in ßangnau für ben
bernifchen Seil ber bierten SiDifton, ben Oberaargau
unb bag ©mmental, erbaut morben. Seht ift ber füblidhe
Seil in eine fRuine bermanbelt; bie Schloffermerfftätte,
bag Sureau mit fämtlichen Stripturen : Snöentar, Son*
trollen *c. ftnb gang auggebrannt, unb roeitbin ift auch
bag Sach, beffen Seerbelag bem geuec SRahruog bot,
unb bn? unmittelbar bctnm'er ftch befinWiröe Snl'en»

merf eine Seute beg geuerg gemorben. Sefonberg arg
hat bag geuer gehäuft in ben Sätteln unb bem ge»

famten ßebergeug ber SlrtiUerie, ber Satterien 19, 20
unb 21. Sieg ift gum guten Seil ruiniert, unb ber
baraug entftehenbe Schaben ift groff Sie ©efthü^e
tonnten ade hinaug gebracht merben; aber SBaffer, Gifje
unb Sampf haöen jebenfaOg auch h^c nicht unerheblich
gefchabet. Ser gefamte Schaben ift alfo meit gröher,
atg man anfänglich annahm. Seftimmte Angaben tonnen
gurgeit barüber noch nicht gemacht merben; aber Don
mehr alg einer Seite hörten mir, eg merbe ftch um
annähernb ^r. 100,000 hunbeln. Sag SataiÙon 40
hat auch feine gähne eingebüfft.

Sag geuer ging Don einem Samin aug unb ift moht
fchon früh in ber Sßacht auggebxochen. Slber erft am
fDiorgen nach 6 Uhe, alä ein Arbeiter tarn, entbedtte er
ben Sranb.

fRüdgang ber Snutätigfeit in flRümhen. Söährenb
im Sahce 1900 bie Sauiäugteit in ÜRündjen mit 535
neuhergefteüten Sorbergebäuben ihren höchften Stanb
erreicht holte, fant biefe ßahl int Sahte 1901 auf 414,
im Sabre 1902 auf 335, im Sabre 1903 auf 322 unb
im betroffenen Sabre auf 159 herab.

fßraftifihe 3lnmeifuttgen gegen bug ©infrieren Don
SBafferleitungen gibt, menn auch etmag fpät, §err Surg*
leiter £>uber Don Gögglingen. @r fchreibt im „Sater*
lanb" : 1. Stelle im Sßinter, menn ©efaht broht, fleißig
unb richtig bag SSaffer ab; fleißig, bag heifet ohne
ßaubetn, mit Setämpfung ber SergefjlicbEeit, ohne auf
günftige Semperatur gu marten. Unter richtig abfteQen
Derfteht man bie DoQftänbige ©nileerung ber Steig»
leitung. Stehe gu biefem 3®ed ben Surchlaufhahnen
(im Seher etc benjenigen Gähnen, ber feinen Ülugflujj
hat, fonbern einen Seftanbteil beg Steigrohreg bilbet),
feft gu, öffne ben nahe unb oberhalb ftebenben @nt*
leerungghahusn, öffne enölieb noch ben oberften Slug»

laufhohnen im Gaufe. Uefcergeuge bidb, baff nun bag
SBoffer unten abläuft unb bag Steigrohr miiflich leer
mirb. Siele ßeute unterlaffen bas Ocffnen beg oberften
Gahneng, bann entleert ftch bie ßtitung, benn eg muff
ßuft einbringen tonnen, nicf)t, fie gefriert. 2lm ÜRorgen
fchliefee ben oberften Sluêlaufbahnen, fchliefee ben @nt=

leerungghahnen unb öffne ben Surchlaufhahnen. 2. Sfo*
liere gefährbete ßeitungeu mit fRemanit (SBanner & So.
in Gorgen), mit Sort, mit Stroh, Sägemehl *c. unb
bebenfe, bah "ur trocten gehalteneg Sfoltermaterial mirt«
lieh ifoliett. 3. Serbeffere unb fcbü|e ben Sau, bamit
bie Sähe nicht einbringt. 4. Ungefärbte ßeitungen,
bie man nicht mohl entleeren tann, fdhüfct man baburch,
bah otan einen gaben SBaffer laufen läfft, mogu man
Die'erortg eine ©claubnig braucht. 5. iffiafferableitungen
finb in gleicher Sßeife gu fetjü^en. 9RU etmag Sorgfalt
bemahrt man fich Dor Sdhaben, Störung unb Setbrufj.

©leïtrijitâtêftotfung unb ^aftbarfeit. Son aßen
Seiten, befonberg au» betn Slargau, mirb gemelbet, bah
bie Stromabgabe ber berfctjiebenen ©lettrigitätgroerfe
letter Sage unterbrochen rourbe unb baburch für Diele

©efdjöfte beträchtlicher Schaben ermachfen ift. Sa§
„3of. Sagbl." prüft nun bie nicht unintereffante grage,
ob unb in toie meit bie ©lettrigitätgroerfe für beu ent»

ftanbeuen Schüben haftbar gemacht roerben tonnen
Sie llrfadje ber Stoctung in ben Sraftroerfen ift auf
bag Gerautreiben beg ©runbeifeg, alfo im allgemeinen
auf höhere ©eroalt gurüefguführen. Sag erroähnte Slatt
aber ift ber ÜReinung, eg roäre unrichtig, roenn mau
annehmen roottte, bah bie Sraftroerfe fchon allein ba»

burd) jeber Haftpflicht für entftanbenen Schaben lebig
roerben. Son ber ©rfütlung ber Pon ihnen übernom*
menen Serbinblichfeiten gur Stromabgabe roerben fie

Jllnstr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 42

bedarf ganz unzulänglichen Fabriken, haben seit dem
Sommer die Preise wesentlich heraufgesetzt und der
oben erwähnte Entschluß der Arbeiter hat eine weitere
verschärfte Preiserhöhung für belgische Ware hervor
gebracht. So ist die Schweiz seit Monaten hauptsächlich
auf deutsches Glas angewiesen gewesen lind habe» die
deutschen Expvrthütten, welche von der Konjunktur
profitieren wollten, ihre Preise nach und nach um ca.
10 Fr. per Kiste erhöht. Ein neuer Preisaufschlag wird
aber unvermeidlich sein, wenn der Kohlenstreik in
Deutschland weiter um sich greift und eine Anzahl
deutscher Oefen infolge Kohlenmangels ausgeblasen
werden muß. Aber selbst wenn dies nicht der Fall sein

wird, wird man nicht fehl gehen, wenn mau für die

Frühjahrssaison mit »och höheren Preisen rechnet, da
die deutschen Glashütten dem gesteigerten Inlandsbedarf
kaum noch genügen, und das Exportgeschäft von diesen

Hütten natürlich nur dann forciert wird, wenn sie

bessere Preise als im Inland erzielen.
Französisches Glas, welches teilweise unter belgischer

Flagge importiert worden ist, hat bei der verwöhnten
Kundschaft der deutschen Schweiz bei den auch für dieses
Glas erhöhten Preisen keine Gegenliebe gefunden und
wird nur in einigen Westkantonen gekauft.

Resümieren wir, so muß die Tendenz jetzt als viel
gespannter gelten, als bei dem belgischen Streik 1901
und ist größte Vorsicht bei Verkäufen und Sub-
Missionen per Frühjahr geboten.

Neue Konkordatsgeometer. Die Prüfungskonferenz
des Geometerkonkordats hat in ihrer Sitzung vom 12.
Dezember 1904 folgenden Kandidaten das Patent eines
Konkordatsgeometers erteilt:

Albrecht, Ernst, in Winterthur; Allemann, Gotthard,
in Solothurn; Bietenholz. Ferdinand, in Bözingen;
Dumelin, Konrad, in Mörsburg, Winterthur; Hablützel,
Karl, in Basel; Heß, Julius, in Frauenfeld; Huber,
Karl, in Winterthur; Jenny, Hans, in Zürich IV; Lutz.
Oskar, in St. Gallen; Meier, Robert, in St. Gallen;
Müller, Heinrich, in Schmitter bei Diedoldsau; Peter,
Jakob, in Zürich IV; Rohrer, Ernst, in Tarnen;
Schärer, Ernst, in Baden; Surber, Karl, in Zürich III;
Weber, Otto, in Zürich Wiedikon; Weidmann, August, in
Schwyz; Wenger, Emil, in Pruntrut; Zahner, Johann,
in Lachen-Vonwil.

Sprengarbeit. Zur Ausführung der Wuhrbauten
bei Halden stein (Graubünden) wird von der Unter-
nehmerfirma Bärtsch à Cie. in Mels eine gewaltige
Sprengmine vorbereitet. Sie wird mit 2000 bis 2ö00
Kilo Sprengpulver geladen und soll einen Ertrag von
15,000 bis 20,000 Kubikmetern Steinen liefern; der
Schuß soll Fr. 8000 kosten.

Straßenbau Airolo-Acqua. Die tessinische Regierung
schlägt dem Großen Rate vor, die Subvention zur Er-
bauung einer Straße von Airolo nach Acqua (Bedretto-
tal) auf 75°/° festzusetzen. Acqua ist in einem pittoresken
Alpentale gelegen. Die 12 kin lange, 4 m breite
Straße ist aus 310,000 Fr. veranschlagt und wird die

Verbindung über den Nufenen mit dem Rhonetal und
über den Giacomo-Paß mit dem Antigoriotal, sowie mit
dem Maggiatal erleichtern.

Der Zeughausbrand in Langnau. Vor ungefähr 8

Jahren ist das eidg. Zeughaus in Langnau für den
bernischen Teil der vierten Division, den Oberaargau
und das Emmental, erbaut worden. Jetzt ist der südliche
Teil in eine Ruine verwandelt; die Schlosserwerkstätte,
das Bureau mit sämtlichen Skripturen: Inventar, Kon-
trollen zc. sind ganz ausgebrannt, und weithin ist auch
das Dach, dessen Teerbelag dem Feuer Nahruog bot,
und das unmittelbar darunter sich besindlicbe Balten-

werk eine Beute des Feuers geworden. Besonders arg
hat das Feuer gehaust in den Sätteln und dem ge-
samten Lederzeug der Artillerie, der Batterien 19, 20
und 21. Dies ist zum guten Teil ruiniert, und der
daraus entstehende Schaden ist groß. Die Geschütze
konnten alle hinaus gebracht werden; aber Wasser, Hitze
und Dampf haben jedenfalls auch hier nicht unerheblich
geschadet. Der gesamte Schaden ist also weit größer,
als man anfänglich annahm. Bestimmte Angaben können
zurzeit darüber noch nicht gemacht werden; aber von
mehr als einer Seite hörten wir, es werde sich um
annähernd Fr. 100,000 handeln. Das Bataillon 40
hat auch seine Fahne eingebüßt.

Das Feuer ging von einem Kamin aus und ist wohl
schon früh in der Nacht ausgebrochen. Ader erst am
Morgen nach 6 Uhr, als ein Ardeiter kam, entdeckte er
den Brand.

Rückgang der Bautätigkeit in München. Während
im Jahre 1900 die Bautätigkeit in München mit 535
neuhergestellten Vordergebäuden ihren höchsten Stand
erreicht hatte, sank diese Zahl im Jahre 1901 auf 414,
im Jahre 1902 auf 335, im Jahre 1903 auf 322 und
im verflossenen Jahre aus 159 herab.

Praktische Anweisungen gegen das Einfrieren von
Wasserleitungen gibt, wenn auch etwas spät, Herr Kurs-
leiter Huber von Hägglingen. Er schreibt im „Bater-
land" : 1. Stelle im Winter, wenn Gefahr droht, fleißig
und richtig das Wasser ab; fleißig, das heißt ohne
Zaudern, mit Bekämpfung der Vergeßlichkeit, ohne auf
günstige Temperatur zu warten. Unter richtig abstellen
versteht man die vollständige Entleerung der Steig-
leitung. Drehe zu diesem Zweck den Durchlaushahnen
(im Keller etc denjenigen Hahnen, der keinen Ausfluß
hat, sondern einen Bestandteil des Steigrohres bildeH
fest zu, öffne den nahe und oderhalb stehenden Ent-
leerungshahnen, öffne endlich noch den obersten Aus-
laushohnen im Hause. Uelerzeuge dich, daß nun das
Wasser unten abläuft und das Steigrohr wirklich leer
wird. Viele Leute unterlassen das O-ffnen des obersten
Hahnens, dann entleert sich die Leitung, denn es muß
Luft eindringen können, nicht, sie gefriert. Am Morgen
schließe den obersten Auslaufkahnen, schließe den Ent-
leerungshahnen und öffne den Durchlaushahnen. 2 Jso-
liere gefährdete Leitungen mit Remanit (Wanner Co.
in Horgen). mit Kork, mit Stroh, Sägemehl rc. und
bedenke, daß nur trocken gehaltenes Jsoliermaterial wirk-
lich isoliert. 3. Verbessere und schütze den Bau, damit
die Kä'te nicht eindringt. 4. Ungeschützte Leitungen,
die man nicht wohl entleeren kann, schützr man dadurch,
daß man einen Faden Wasser laufen läßt, wozu man
vielerorts eine Erlaubnis braucht. 5 Wasserableitungeu
sind in gleicher Weise zu schützen. Mit etwas Sorgfalt
bewahrt mau sich vor Schaden, Störung und Verdruß.

Elektrizitätsstockung und Haftbarkeit. Von allen
Seiten, besonders aus dem Aargau, wird gemeldet, daß
die Stromabgabe der verschiedenen Elektrizitätswerke
letzter Tage unterbrochen wurde und dadurch für viele
Geschäfte beträchtlicher Schaden erwachsen ist. Das
„Zof. Tagbl." prüft nun die nicht uninteressante Frage,
ob und in wie weit die Elektrizitätswerke für den ent-
standeneu Schaden haftbar gemacht werden können
Die Ursache der Stockung in den Kraftwerken ist auf
das Herantreiben des Grundcises, also im allgemeinen
auf höhere Gemalt zurückzuführen. Das erwähnte Blatt
aber ist der Meinung, es wäre unrichtig, wenn man
annehmen wollte, daß die Kraftwerke schon allein da-
durch jeder Hastpflicht für entstandenen Schaden ledig
werden. Von der Erfüllung der von ihnen überuom-
menen Verbindlichkeiten zur Stromabgabe werden sie
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erft befreit, wenn fie tiadjroeifett, baft tEjnen fcinerlei
Verfdpilben on bern eingetretenen ©droben §nr Soft
falle. @in Verfctjulbcn faun aber u. a. and) bariti liegen,
baff nictjt geniigenbe DJlaftregeln jur Slbiuenbnng biefer
5Raturfd)äben ergriffen ruorben finb. @o tonnte unter
Umftätiben, b. I). fofern bic§ jnm orbentlictjen betrieb
eineê größeren ÄraftroerfeS gebort, bon beu ©lettriji»
iätSwerfeu bei ©rteilung bon éongeffionen baS galten
einer SDampfreferbe berlartgt inerben. SBirb bieê bon
einem 2Bert untertaffen, fo märe eê namentlid) in gu=

fünftigen Reiten, ba man buret) bie gegenwärtigen
Verfyältniffe geniigenb geroarnt ift, gar nicf)t anöge»
fdbloffen, baft bie fffraftmerfc wenigftenS für einen Seil
beë @d)aben§ gur Verantwortung fterangejogeii wer*
ben. Üludf) laffen fiefc» mobl audf anbere Vorfictjtgmaft*
regeln gegen foldje VetriebSftodEungen beuten. Sie
Äraftroerte werben foldje tünftig muftl in ibrem eigenen
Sntereffe gitr Slnwenbung bringen.

(SleftrigitätSmerf äöintevttjur. Sie grofte Sälte gu
Veginrt be§ 3al)reê bat fiele ©ieftrijitätgroerte in grofte
Verlegenheit gebracht. Saê wäre auä) ber gafl ge=
wejen beim fiäbttfdjen SBert SBintertbur, wäre e0 nid)t
mit einer auSreidbenben Sampfreferbe berfepen ge*
wefen. 9110 bon Vejnau bie üJielbung tarn, baft bie
Straftabgabe nacb Sßmterttyur mabrfcbeinlicb eine Unter*
bredbung erleibe, würbe fofort bie Sampianlage in
Söereiifcbaft gefteßt, unb al0 bie Sraft bann wirflieb
ausblieb, batte man in ber Sampifraft bereits üoßen
®tfa|, fo baft bon ber Störung wobt niemanb etmaë
gemertt bat. Sie fReferbeanlage foß itjre frübe unb
unerwartete ißrobe, wie wir böten, febr gut beftar.ben
baben.

Saö bereits beftebenbe gleïtrijitâtSwerï in fftagaj foß
toefentlid) bergröfjcrt werben. @0 fyanöelt ftd) laut einer
bezüglichen Äorrefponbenj be§ „©arganferlänber" um
Rührung ber Samina Iinfêufrig bon St. Sßeter über
Vafön, Valens bis oberhalb fRagag im offenen Sïanat;
fie würbe mit girfa 360 — 380 ütteter ©efäfle in elettrifdbe
Snergie umgewanbelt. Sei ©t. Seter foß eine 60 Steter
bobe Stauer bie Samina bis VättiS ftauen, woburdb
fiel) eine fReferbe bon niebt weniger als 10 Stiflionen
Äubitmeter SBaffet erreichen tiefte. Sie bamit ergieße
ftraft foß im Siinimum IC,000 PS betragen.

Straftwerfe im Sefftit. Ser teffinifdje Staatsrat
legt bem ©roften 3tate ben Veridß ber Sngenieure
SciappuiS unb SBolf über bie 9îu§barmad)ung ber
SBafferfräfte beS Seffin im Sibinental unb beim fRitomfee
bor. StuS bem Veridfte gebt berbor, baft 42,000 PS

gu gewinnen wären, bon benen nadb Slbgug ber burdb
bie U:'oerleiiung u. f. w. berlorenen Äraft noch 38,000
in Saoena (Italien, an ber ©ebweigergrenge) bisponibel
wären, üaoena wäre ein günftiger Ort für Verjweig*
ungen an bie Snbuftriejentren in ber Sombarbei. Sie
Sotaifoften für eine foldje Anlage in Sabena würben
ausmachen 55 Jr. baS Sferb unb 75 gr. baS Silo*
watt. 3n biefen Rahlen finb aße SluSgaben inbegriffen,
b. b- bie Soften ber Srgeugung ber eleftrifdjen Sraft,
beS ^Betriebes, ber Verwaltung, bie Einlage in ben

fReferbefonbS, bie Slmortifierung unb bie Verjinfung beS

ülnlagetapitalS gu 472—5 %. SaS Kapital beträgt 17
Stißionen.

Zu verkaufen:
Ausnahmsweise billig eine

PtetibanH
für Wagner, Drechsler etc., ganz
in Eisen mit AbkröpfuDg.

Offerten an die Expedition
dieses Blat'tes unter No. 140.

infolge Vergrösseruug sind
zwei gebrauchte Zà 4104

s-
von 8 und 12 HP mit neuen
Generatoren billig ru ver-
kaufen. Billigste Kraft.

Offerten unt. Chiffre Z D 79
an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. 61

ZinH- ctc.
liefert schnell, sauber und dicht,
nach eigenen oder eingesandten
Modellen die 832

Metaligiesserei Gimpert & Cie.

Küsnacht-Zürich.

Achtung!
Ein ziuseintriigliches in guter

Lage sich befindendes

Wohnhaus
mit Garten ist in einer Verkehrs-
reichen Ortschaft des Rheinthals
wegen Todesfall und gänzlichem
Wegzug zu verkaufen.
Wasser- und elektrische Licht-
Einrichtung. Sehr günstig für
Handwerker oder Gewerbe-
treibende. Kaufpreis Fr. 17,000.

Offerten sind zurichten unter
Chiffre M. B. Z. poste restante
Ragaz. 98

"Mlz. Hietnenschdb««
sind die besten.

1

Stets 803—lH
auf Lager 788

•/on 150—1200 mm Durchm.

Generalvertretung

Bachofen I Haus»

üster.

Schmiede - Einrichtungen
jlliaschirn und Werkzeuge

für Schmiede aller Branchen

Schmiedeessen
in 9 verschiedenen Modeilen und 36 diversen

Grössen.

liefert in grosser Auswahl und
sorgfältigster^Ausfiihrung ab Lager
oder in kürzester Lieferfrist zu den

billigsten Preisen die

Spezialfabrik für Schmiedeeinrichtungen

von

Baiihofer-Ineiehen. Ollen

Alleiniges Geschäft der Schweiz mit
ausschliessl. Spezialität

für Schmiede - Einrichtungen.

Gegründet 1880.

Hunderte von Elnricht-
ungen, tausende von Maschinen,
Feldschmieden etc. an öffentliche
Anstalten und Private des In- und
Auslandes geliefert. 768a

Referenzen und Preiscourant zu Diensten.
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erst befreit, wenn sie nachweisen, daß ihnen keinerlei
Verschulden an dem eingetretenen Schaden zur Last
falle. Ein Verschulden kann aber u. a. auch darin liegen,
daß nicht genügende Maßregeln zur Abwendung dieser
Naturschäden ergriffen worden sind. So könnte unter
Umständen, d. h. sofern dies zum ordentlichen Betrieb
eines größeren Kraftwerkes gehört, von den Elektrizi-
tätswerken bei Erteilung von Konzessionen das Halten
einer Dampfreserve verlangt werden. Wird dies von
einem Werk unterlassen, so wäre es namentlich in zu-
künftigen Zeiten, da man durch die gegenwärtigen
Verhältnisse genügend gewarnt ist. gar nicht ausge-
schloffen, daß die Kraftwerke wenigstens für einen Teil
des Schadens zur Verantwortung herangezogen wer-
den. Auch lassen sich wohl auch andere Vorsichtsmaß-
regeln gegen solche Betriebsstockungen denken. Die
Kraftwerke werden solche künftig wohl in ihrem eigenen
Interesse zur Anwendung bringen.

Elektrizitätswerk Winterthur. Die große Kälte zu
Beginn des Jahres Hai viele Elektrizitätswerke in große
Verlegenheit gebracht. Das wäre auch der Fall ge-
wesen beim städtischen Werk Winterthur, wäre es nicht
mit einer ausreichenden Dampsreserve versehen ge-
wesen. Als von Beznau die Meldung kam. daß die
Kraftabgabe nach Winterthur wahrscheinlich eine Unter-
brechung erleide, wurde sofort die Dampianlage in
Bereitschaft gestellt, und als die Kraft dann wirklich
ausblieb, hatte man in der Tampikrast bereits vollen
Ersatz, so daß von der Störung wohl niemand etwas
gemerkt hat. Die Reserveanlage soll ihre frühe und
unerwartete Probe, wie wir hören, sehr gut bestanden
haben.

Das bereits bestehende Elektrizitätswerk in Ragaz soll
wesentlich vergrößert werden. Es handelt sich taut einer
bezüglichen Korrespondenz des „Sarganserländer" um
Führung der Tamina linksusrig von St. Peter über
Vasön, Valens bis oberhalb Ragaz im offenen Kanal;
sie würde mit zirka 360 — 380 Meter Gesälle in elektrische

Energie umgewandelt. Bei St. Peter soll eine 60 Meter
bohe Mauer die Tamina bis Vättis stauen, wodurch
sich eine Reserve von nicht weniger als 10 Millionen
Kubikmeter Wasser erreichen ließe. Die damit erzielte
Kraft soll im Minimum 10,000 ?8 betragen.

Kraftwerke im Tessin. Der tessinische Staatsrat
legt dem Großen Rate den Bericht der Ingenieure
Cbappuis und Wolf über die Nutzbarmachung der
Wasserkräfte des Tessin im Livinental und beim Ritomsee
vor. Aus dem Berichte geht hervor, daß 42.000 ?8
zu gewinnen wären, von denen nach Abzug der durch
die U berleilung u. s. w. verlorenen Kraft noch 38,000
in Lavena (Italien, an der Schweizergrenze) disponibel
wären. Lavena wäre ein günstiger Ort für Verzweig-
ungen an die Industriezentren in der Lombardei. Die
Totalkosten sür eine solche Anlage in Lavena würden
ausmachen 55 Fr. das Pferd und 75 Fr. das Kilo-
watt. In diesen Zahlen sind alle Ausgaben inbegriffen,
d. h. die Kosten der Erzeugung der elektrischen Kraft,
des Betriebes, der Verwaltung, die Einlage in den

Reservefonds, die Amortisierung und die Verzinsung des

Anlagekapitals zu 4'/s—5 "/<>. Das Kapital beträgt 17
Millionen.

?u verkaufen:
ltususümsveiss billig sine

Kketàll
kür ^Vugner, Orecksisr etc., gun?
iv kkseo mit .4bkröptuog.

kkkerten un dis Expédition
dieses klut'tes unter M. 14t).

intone Vergràerung sind
?vvei gebruuckte êlà 4104

!î-
von 8 und 12 k? mit llsueii
Ksnerstorso billig eu ver-
ksuksv. öikigste Krukt.

kderteo uut. Lkikkre 2 D 78
nn die ànoncsu - Expedition
îîadolt Noses, 2üricb. 61

Anist etc.
iiekert sekueli, sunder und dickt,
nsek eigenen oder eingesundten
iVIadelien die 832

Msligàei'ki Kinipei'i 6 Lie.

Lüsasobt-lZürlod.

AvkiussW-
Lill öluseintrügiiekes in guter

Kuge sieb keündeodes

Màiis
mit Kurten ist ill einer verkeilrs-
reieksn Ortsekukt des Rkeintkuis
tvegeo ü'odeskuii und gün?iickem
Wegzug ?u vei-Il susen.
tVssser- und eiektriseke kickt-
lîiillriektullg. Là günstig tür
kalldvsrksr oder kevsrbs-
trsibsilds. ivuukpreis kr. 17,VW,

OLertell sind ?u riekten unter
LKiSre N. L. poste restants
Ksgg2. 88
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